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Löhne und Preise im 20. Jahrhundert     von Heinz Voigtlaender

Der anhaltende Mangel an Arbeitskräften hemmte das Wirtschaftswachstum in der BRD. Der erwartete weitere Konjunkturaufschwung wurde auch durch massive Preissteigerungen und ein wachsendes Außenhandelsdefizit gebremst.
Im August meldete die Zeitung "Neues Deutschland", dass in der DDR zwischen 1950 und 1964  800.000 neue Wohnungen gebaut worden seien.  In der BRD sind es in der gleichen Zeit 7,1 Millionen gewesen.
Der Durchschnittsverbrauch eines Bundesbürgers pro Jahr lag bei
Löhne 1965:
Durchschnittlicher Bruttolohn eines Arbeiters in der BRD:
pro Jahr
9.229,00 DM
Arbeiterin
pro Woche
126,00 DM
pro Woche
206,00 DM
Facharbeiter
pro Stunde
4,86 DM
pro Stunde
4,57 DM
Hilfsarbeiter
pro Stunde
3,91 DM
Die Bruttojahresrente eines Arbeiters betrug 4,535,00 DM.
Mit 147.350 gemeldeten Arbeitslosen wurde der niedrigste bis heute erreichte Stand verzeichnet. Das ergab eine Quote von 0,7% bei 649.000 offenen Stellen.
Preise 1965:
Lebensmittelpreise in der BRD:
1 l Milch
0,34 DM
1 kg Kalbfleisch
8,93 DM
1 Ei
0,25 DM
1 kg Kabeljau
3,67 DM
1 kg Butter
7,80 DM
1 kg Seelachs
4,26 DM
1 kg Margarine
2,40 DM
5 kg Kartoffeln
1,86 DM
1 kg Roggenbrot
1,04DM
1 kg Äpfel
1,48DM
1 kg Mischbrot
1,08DM
1 kg Apfelsinen
1,58DM
1 kg Rindfleisch zum Kochen
6,60 DM
1 kg Zwiebeln
0,88 DM
1 kg Rindfleisch zum Schmoren
9,60 DM
1 kg Blumenkohl
1,37 DM
1 kg Schweinebauch
4,55 DM
1 kg Weißkohl
0,70 DM
1 kg Kotelett
7,80 DM

Der VW Käfer kostete 4.485,00 DM. Er hatte jetzt 34 PS.
Miete:
Wohnung      (2 Zimmer, Küche, ohne Bad, mit Nebenkosten, vor 1924 gebaut)
58,70 DM pro Monat
 (2 Zimmer, Küche, mit Bad, mit Nebenkosten, nach 1924 gebaut)
77,40 DM pro Monat
Langsam aber sicher gingen die "Goldenen Jahre" des "Wirtschaftswunders" in der BRD ihrem Ende entgegen, auch wenn es zunächst nur wenige glauben wollten. Bereits zu Beginn des Jahres 1966 forderte Bundespräsident Heinrich Lübke in seiner Neujahrsansprache die Bürger auf, keine übersteigerten Ansprüche zu stellen und so zur wirtschaftlichen und politischen Stabilität beizutragen. Nach einem Warnstreik von mehr als300.000 Bergarbeitern im März aus Protest gegen bevorstehende Zechenstillegungen sagte die Bundesregierung zu, den Steinkohlenbergbau jährlich mit 140 Millionen DM zu subventionieren. 

Im Oktober traten vier Minister der F.D.P. wegen des nicht ausgeglichenen Haushaltes zurück. Dies führte zum Rücktritt Erhards und zur Bildung einer "großen Koalition" aus CDU/CSU und SPD unter Bundeskanzler Kurt Georg Kiesinger. Der bisherige Regierende Bürgermeister von Berlin, Willy Brandt, wurde Vizekanzler und Außenminister, Die Bundesrepublik Deutschland hatte etwa 60 Millionen Einwohner. Der Bundeshaushalt betrug 74 Milliarden DM. 

Im Juli fand in Ost-Berlin die erste Kinder- und Jugendspartakiade statt. Sie wurden nun regelmäßig durchgeführt und dienten zur systematischen Förderung sportlicher Talente. Diese Taktik war der Grundstein für den beispiellosen sportlichen Aufstieg der DDR. Kürzlich wurde jedoch bekannt, dass auch systematisch leistungsfördernde Drogen und Anabolika herangezogen wurden, selbst bei minderjährigen Kindern.

In den USA verstärkten sich 1967 die Proteste gegen den Krieg in Vietnam, an dem jetzt 480.000 Amerikaner beteiligt waren. Gleich zu Beginn des Jahres war die neue Bundesregierung um die Ankurbelung der Konjunktur bemüht, die Rezession wurde langsam stärker. In Berlin wurde bei Demonstrationen gegen den Besuch des Schahs von Persien ein Student von der Polizei erschossen. Dies war der Beginn des Aufruhrs, der im nächsten Jahr seinen Höhepunkt erreichen sollte. Im Mai wurde in der DDR die 5 Tage-Woche bei einer Arbeitszeit von 43 3/4 Stunden eingeführt. Im Dezember wurde das Geld erneut umbenannt. Es hieß nun "Mark der Deutschen Demokratischen Republik".
Das Jahr 1968 begann für Mitteleuropa hoffnungsverheißend mit den ersten Versuchen Alexander Dubceks, die Tschechoslowakei durch Liberalisierung vom diktatorischen Sowjetkommunismus abzusetzen ("Prager Frühling"). In Memphis in den USA kam es zu gewalttätigen Rassenunruhen; am 4. April wurde der schwarze Bürgerrechtler Martin Luther King ermordet. 
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Auch in Deutschland gab es jetzt Proteste gegen den Vietnamkrieg. In Paris entwickelten sich bürgerkriegsähnliche Studentenunruhen, denen sich die Arbeiter anschlössen, die zum Generalstreik aufriefen. In London entstand eine schwere Finanzkrise. Im August rollten die Panzer des Warschauer Paktes über die Grenzen der Tschechoslowakei und zerschlugen den "Prager Frühling". Im Herbst kam es auch in Deutschland unter Führung linksgerichteter Studentengruppen zu Unruhen und umsturzähnlichen Eingriffen in Verfassung und Recht der Universitäten.
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In der DDR wurde die Alters- und Invalidenrente geringfügig erhöht. Bis 1967 hatte sie durchschnittlich nur 165,00 M betragen. Die Mindestrente wurde auf 150,00 M festgesetzt.
Am 20. Januar 1969 trat Richard Nixon sein Amt als Präsident der US A an. Er verstärkte die Bemühungen in Vietnam noch einmal deutlich. Der 21. Mi brachte einen der größten Triumphe der Wissenschaft und Technik, den die Menschheit je erreichte. Der Amerikaner Neu Armstrong betrat als erster Mensch überhaupt einen fremden Himmelskörper, den Mond. In den folgenden Jahren flogen noch mehrere Apollo-Missionen dorthin, doch die Weltraumforschung hat sich inzwischen auf andere Gebiete verlagert, insbesondere den Bau einer Raumstation.

In Deutschland streikten im September die Arbeiter der eisen- und stahlverarbeitenden Betriebe und erreichten eine Lohnerhöhung von fast 11%.
Der Bundeshaushalt betrug in diesem Jahr 83 Milliarden DM. Es gab nun 1,5 Millionen Gastarbeiter in Deutschland. Am L Oktober erhielten die Arbeiter gesetzlichen Anspruch auf sechs Wochen Lohnfortzahlung im Krankheitsfall.
Bei der Wahl zum Bundestag am 28. September erhielt die CDU 46,1% der abgegebenen Stimmen, die SPD 42,7% und die F.D.P. 5,8%. Am 21. Oktober wurde Willy Brandt zum Kanzler einer neuen sozial-liberalen Koalition gewählt, Walter Scheel wurde Vizepräsident und Außenminister.
Für Deutschland begann ein neues Kapitel in der Innenpolitik, man wollte "mehr Demokratie wagen". Doch auch in der Außenpolitik sollten in den nächsten Jahren einige "Paukenschläge" folgen.
Die Wirtschaftsentwicklung in der BRD ging im Jahre 1970 so gewaltig nach oben, dass Wirtschaftsminister Karl Schiller sich genötigt sah, die Konjunktur mit Hilfe der "Steuerbremse" zu dämpfen. Die größte Kostensteigerung seit der Währungsreform war zu verzeichnen, und man begann, Kapital ins Ausland zu verlagern. Der Bundeshaushalt lag bei 89 Milliarden DM. Die Zahl der Arbeitslosen betrug 114.850 bei 795.000 offenen Stellen, Die ersten Firmen führten die Vier-Tage-Woche ein.
In der DDR lag das Nettoeinkommen eines Arbeiters im Monat immer noch bei 645,00 M (in der BRD 860,00 DM). Die Landwirtschaft konnte die Bevölkerung nicht ausreichend ernähren, nur jeder Siebte besaß ein Auto, nur jeder zweite Haushalt einen Kühlschrank und eine Waschmaschine. Walter Ulbricht verfügte, dass die Exportwaren der DDR von nun an nicht mehr mit "Made in Germany", sondern mit "Made in GDR" zu kennzeichnen seien. Willy Brandts Begegnung mit Willi Stoph in Erfurt im März verlief in frostiger Atmosphäre und brachte keinen politischen Fortschritt
Löhne 1968:
Durchschnittlicher Bruttolohn eines Arbeiters in der BRD:
pro Jahr
13.343,00 DM
Arbeiterin
pro Woche
180,00 DM
pro Woche
294,00 DM
Facharbeiter
pro Stunde
6,96 DM
pro Stunde
6,54 DM
Hilfsarbeiter
pro Stunde
5,62 DM
Eine Krankenschwester verdiente 1967 nach dreijähriger Ausbildung im ersten Jahr 765,00 DM brutto im Monat, Das Endgehalt erreichte sie mit etwa 40 Jahren; dann betrug es 935,00 DM, bei einer Spezialausbildung 1.150,00 DM. Für ihr Einzelzimmer mit Licht, Heizung und Warmwasser zahlte sie 43,00 DM, für die tägliche Verpflegung 3,50 DM. Die Arbeitszeit betrug 47 Stunden pro Woche. Eine Pflegehelferin (einjährige Ausbildung) verdiente 642,00 DM im Monat. Bei Verheirateten kamen Ortszuschlag und ggf. Kindergeld hinzu.
Preise 1968:
Lebensmittelpreise in der BRD:
1 l Milch
0,37 DM
1 kg Apfelsinen
1,39 DM
1 Ei
0,19 DM
1 kg Zwiebeln
1,26 DM
1 kg Butter
7,50 DM
1 kg Blumenkohl
1,32 DM
1 kg Margarine
2,60 DM
1 kg Weißkohl
0,74 DM
1 kg Roggenbrot
1,30 DM
1 kg Rosenkohl
1,80 DM
1 kg Mischbrot
1,32 DM
1 kg Rotkohl
0,80 DM
1 kg Weißbrot
3,40 DM
1 kg Gurken
2,00 DM
1 kg Rindfleisch zum Kochen
6,30 DM
1 kg Tomaten
2,20 DM
1 kg Rindfleisch zum Schmoren
10,05 DM
1 kg Bananen
1,40 DM
1 kg Schweinebauch
4,50 DM
1 kg Suppenhuhn
3,00-4,80 DM
1 kg Kotelett
8,40 DM
1 kg Hähnchen
3,40-4,80 DM
1 kg Kalbfleisch
10,53 DM
1 kg Ente
4,00-6,00 DM
1 kg Kabeljau
4,95 DM
1 kg Gans
5,00-6,20 DM
1 kg Seelachs
5,09 DM
1 kg Putenkeule
4,40-8,40 DM
5 kg Kartoffeln
2,58 DM
1 kg Scholle
2,40-3,60 DM
1 kg Äpfel
1,08 DM
Der Tagessatz in der allgemeinen Pflegekasse im Kreiskrankenhaus Osterholz (212 Betten) betrug 73,30 DM.
Ein VW Käfer kostete jetzt      4.695 DM     l kg Gold (1967)            4.500,00 DM
1 m2 Bauland in einer Mittelstadt
50,00 DM
1 Flasche Nahewein (Kellerabfüllung)
2,70-3,80 DM
                                  (Spätlese)                                                                4,90 DM
Miete:
Wohnung      (zwei Zimmer, Küche, ohne Bad, mit Nebenkosten, vor 1924 gebaut)
86,00 DM pro Monat
 (zwei Zimmer, Küche, mit Bad, mit Nebenkosten, nach 1924 gebaut)
110,00 DM pro Monat
Abb. 23:   2 Deutsche Mark zum 20.


       Jahrestag der Verkündigung des 


       Grundgesetzes vom 23.5.1949


       Vs. Konrad Adenauer





Abb. 24:     2 Deutsche Mark auf 40


         Jahre Deutsche Mark


          Vs. Ludwig Erhard








